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Liebe Farbgemeinde! 
 
"Die Welt braucht gute Nachrichten, sorgen Sie für eine." Den Slogan hat Ulrich Wickert 
im Kontext seines Engagements für das Kinderhilfswerk Plan International geprägt. Ich 
finde, er bringt die ganzen persönlichen und fachlichen Erfahrungen und Erlebnisse 
unserer letzten Jubiläums-Jahrestagung in der Stauferstadt Göppingen ziemlich gut auf 
den Punkt. Mit mehr als 50 Teilnehmern inklusive sieben Erstteilnehmern war es eine 
rundum gelungene Veranstaltung. Der Abend im Barfüßer Brauhaus hat alle mit aus-
reichend Lokalkolorit eingestimmt. Im Farbworkshop haben die Hersteller ihre einsatz-
bereiten Farbmessgeräte aus dem letzten Jahrhundert sowie aktuelle Modelle gezeigt. 
So konnte man gut sehen, wie schnell sich die Farbmessung entwickelt hat. Ein echt 
gutes Format, das wir sicher nicht zum letzten Mal gesehen haben.  

Eine weitere tolle Neuigkeit war die Laudatio von Carmen 
Lang vom Gastgeber MICRO-EPSILON, gefolgt von der 
Übergabe eines 50-Jahre-Geburtstagskuchens.  

Am ersten Tag unserer Jahrestagung ging es um Paar-
therapie. Es ging um die Beziehung zwischen der Hell-
empfindung V(Lambda) und der Farbmetrik (1931 Nor-
malbeobachter), die in sechs Jahren ihr 100-Jähriges, 
sprich ihre Himmelshochzeit, feiern. Während Tobias 
Schneider von Instrument Systems die Ehe am Kriseln 
sieht, wobei die LMS-basierte Farbmetrik hier verliebte 
Nasenlöcher macht, sprechen Udo Krüger (Technoteam) 
und Christoph Schierz (TU-Ilmenau) von weiteren glück-
lichen und gelingenden Jahren – wobei die zapfen-
basierte Farbmetrik sehr wohl selektive Anwendungen in 
der Forschung findet. Lesen Sie alle drei spannenden 
Beiträge in diesem Report und bilden Sie sich Ihre 
Meinung.  

Nach der Mitgliederversammlung und einer interessanten Stadtführung machte der Fest-
abend seinem Namen alle Ehre und stand bis auf ausbleibende Tanzeinlagen den anek-
dotischen Erzählungen vergangener Abende nichts nach. Eindrückliche Erinnerungen 
aus der Geschichte schilderte Frank Rochow in bekannter unterhaltsamer Art in seiner 
Laudatio an die DfwG. Anschließend habe ich noch ein Quiz mit 20 spontanen Fragen 
aus unserer 50-jährigen Geschichte durchgeführt, wobei mir die Festschrift ja viele 
Steilvorlagen bot. 

Die Märklin-Bar im Hotel Hohenstaufen legte der frühen Bettruhe einen Stock zwischen 
die Gleise. Diese Bar, ausgestattet wie ein kleines Bergidyll – Holz aus einem Schweizer 
Chalet, schwäbischer Sandstein-Kamin und winzige Eisenbahnlandschaften unter den 
Tischen – schuf eine Atmosphäre, in der es fast unmöglich war, sich auf nur einen 
Absacker zu beschränken. 
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Am zweiten Tag ging es um die Themen Appearance, HDR und Drucktechnik. Diese 
Beiträge sind dann Thema in den Reports im nächsten Jahr. Wir haben weitere gute 
Nachrichten, nämlich die Verleihung der beiden Förderpreise. Ich gratuliere ganz herzlich 
Carl Fridolin Weber (Heidelberger Druckmaschinen) und Lone Schindler (HAW Ham-
burg) zu ihren Auszeichnungen. Ein weiteres Highlight war die Hausführung durch den 
Gastgeber, bei der auch eine Carrera-Autorennbahn zum Einsatz kam. Aber ich will jetzt 
noch nicht zu viel vorwegnehmen, was die vielen Bilder und Beiträge in diesem Report 
angeht.  

Zwei Beiträge aus der Jahrestagung haben es noch in diesen Bericht geschafft. Es sind 
die „Qualitätskontrolle mittels Farbmessung in der industriellen Anwendung“ vom 
Hausherrn Jocham Hueber sowie die „Bewertung von OLED-Displays und Virtual-
Reality-Technologie für präzisionskritische Sehexperimente“ von Korbinian Kunst (TU 
Darmstadt). 

Den fachlichen Abschluss bildet Eckhard 
Bendin mit seinem Beitrag über Siegfried 
Rösch "Ein farbwissenschaftlicher Bogen-
schlag zu Goethe". Seine gute Nachricht 
bestand aber nicht nur aus den vielen Bei-
trägen zum DfwG-Report, sondern auch in 
einem sehr persönlichen Geschenk an mich 
als DfwG-Präsidenten. Es handelt sich um 
ein signiertes Exemplar des "Color 
Compendium" des japanischen Künstlers 
Kunihiko Sugiyama. Darin findet man auf-
wändig aufbereitete und wunderschön ge-
staltete Abbildungen zu den unterschied-
lichsten Farbsystemen aus 2500 Jahren. 

 

In der etablierten Schlusskolumne schreibt Werner Rudolf Cramer noch über die 
Diskriminierung von Farbfehlsichtigen. 

Bekanntermaßen gibt es neben dem Licht auch Schatten. Leider hat uns die Nachricht 
vom Tod unseres Gründungsmitglieds Prof. Dr. Gerhard Bersick erreicht. Unsere herz-
liche Anteilnahme geht an seine Familie.  

Ich freue mich über fünf Reporte in diesem Jahr und wünsche uns allen, dass wir im 
Kleinen und Großen für die ein oder andere gute Nachricht sorgen. 

Bleiben Sie zuversichtlich! 

Andreas Kraushaar  
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40. DfwG - Jahrestagung im Jubiläumsjahr in Göppingen - 
Rückblick 
Karin Bieske, Fotos: Werner Rudolf Cramer, Karin Bieske, Andreas Kraushaar 

Am 9. und 10. Oktober 2024 fand bei der MICRO-EPSILON Eltrotec GmbH in Göppingen 
die diesjährige DfwG-Jahrestagung statt. 2024 ist ein Jubiläumsjahr. Die DfwG, gegrün-
det am 24. Oktober 1974, feiert ihr 50-jähriges Bestehen, die V(λ)-Funktion wurde vor 
100 Jahren 1924 international definiert. Vor 60 Jahren, 1964, erfolgte die Festlegung des 
10°-Normalbeobachters und in diesem Jahr findet die 40. DfwG-Jahrestagung statt. 
Genug gute Gründe zum Feiern und Anlass für Rückblicke und innovative Perspektiven. 

Die Tagung brachte 56 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Deutschland, Italien, Öster-
reich und der Schweiz zusammen, darunter erfreulich viele junge Menschen und einige 
Mitglieder, die das erste Mal an einer DfwG-Jahrestagung teilnahmen. 

 
1ff: Kenneth Martin, Carolin Liedtke, Berhard Hill, Tatjana Quast, Christian Weickhardt, Rafael Oser, Ralf Baumgar-
ten, Christoph Schierz, Karin Bieske, Alfred Schirmacher, Markus Barbieri, Katharina Jungnitsch, Frank Rochow, 
14ff: Steffen Görlich, Werner Rudolf Cramer, Klaus Wolf, Lone Schindler, Christian Greim, Tobias Schneider, Benno 
Petschik, Klaus Wobser, Andreas Kraushaar, Wolfgang Schlenker, Korbinian Kunst, Friedrich Fleiner, Armin Seitz, 
27ff: Klaus Wiesner, Florian Süßl, Manfred Binder, David Pryor, Felix Schmollgruber, Julie Klein, Oliver Korten, 
Martin Zach, Silke Meißenburg, Carsten Knippschild, Alexandra Gerhardy, Beate Villmann, Philipp Nguyen,  
40ff: Jens Eckerich, Sergej Becker, Joachim Hueber, Rainer Lickert, Antonio Rossi, Michael Gall, Alexander Kissel, 
Peter Hubner, Christian Gall, Florian Nowak, Detlef Ruschin, Fridolin Weber, Christian Dietz, Bjarne Grunenberg, 
Udo Krüger 
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Am Abend vor der Tagung folgten 38 Gäste der Einladung zum traditionellen Vorabend-
treffen, das im Barfüßer Brauhaus stattfand. In gemütlicher Atmosphäre wurden regiona-
le Bierspezialitäten verkostet, gutes Essen genossen und interessante Gespräche 
geführt. Schon alleine die unterschiedliche Farbe der verschiedenen Biersorten bot sich 
zum Fachsimpeln an. Ich staune immer wieder, wie viele Nuancen es gibt. 

  
Vorabendtreffen im Barfüßer Brauhaus: in geselliger Atmosphäre bot sich die Gelegenheit für ein Kennenlernen und 
fachliche und persönliche Gespräche, die manchmal durch das umfangreiche Vortragsprogramm bei der Tagung zu 
kurz kommen 

Im Vorfeld der Tagung fand ein dreistündiger Workshop zur Entwicklung der Farbmes-
sung statt. Die Vorträge gaben eine fundierte Einführung in historische, aktuelle und zu-
künftige Ansätze für Messmethoden zur Farbmetrik. Herzlichen Dank allen Akteuren für 
ihre spannenden Beiträge! Sie werden Schwerpunkt des Reports 1/2025 sein. 

 
Ein großes Interesse fand der Workshop zur Farbmessung damals, heute und morgen 
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Joachim Hueber berichtet von der Entwicklung von der Dreibereichsmesstechnik hin zu spektral aufgelösten Mes-
sung bei Micro-Epsilon (links), Albin Baranauskas zeigte, wie die Anforderungen der Druckindustrie die Geräteent-
wicklung bei TECHKON in den letzten 40 Jahren vorangetrieben hat (rechts) 

 
Historische Geräte zeigen die Entwicklung in den letzten Jahren, Neuentwicklungen den Stand der Technik 

Traditionell eröffnete der Präsident die Tagung, und es folgte eine Begrüßung durch die 
Gastgeber. Carmen Lang, Geschäftsführerin der MICRO-EPSILON Eltrotec GmbH, 
überraschte mit einer Laudatio und einer Geburtstagstorte zum Jubiläum: 
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„Liebe Vorstandsmitglieder, liebe Mitglieder, lie-
be Gäste, es ist mir eine große Freude, Sie alle 
heute hier willkommen zu heißen. Was für ein 
besonderer Anlass! 50 Jahre Deutsche farbwis-
senschaftliche Gesellschaft – das ist wahrlich ein 
Grund zum Feiern. Herzlichen Glückwunsch zu 
diesem beeindruckenden Jubiläum! 

Seit nunmehr einem halben Jahrhundert trägt die DfwG mit ihren Arbeiten und Ent-
deckungen maßgeblich dazu bei, die Welt der Farben in all ihren Facetten besser zu 
verstehen. Von der Untersuchung, wie wir Farben wahrnehmen, über die Messung und 
Standardisierung von Farben bis hin zu den vielfältigen Anwendungen in so unterschied-
lichen Bereichen wie Design, Kunst, Medizin und Industrie – die DfwG hat sich als leuch-
tender Stern in der Wissenschaft etabliert und diese Entwicklung entscheidend mitge-
prägt. 

Ein Jubiläum wie dieses ist nicht nur eine Gelegenheit, stolz auf die bisher erreichten 
Erfolge zurückzublicken, sondern auch voller Optimismus nach vorne zu schauen. Die 
Deutsche farbwissenschaftliche Gesellschaft steht für Innovation und wird in der Branche 
hochgeschätzt. Ihr Forschergeist bleibt ungebrochen, und die Stimmen der Koryphäen, 
die hier tätig sind, werden weltweit gehört. 

Besonders in der digitalen Welt, die sich ständig weiterentwickelt, spielen Farbtechnolo-
gien eine zunehmend zentrale Rolle. Ob in der Bildverarbeitung, in der präzisen Farbab-
stimmung oder in der Gestaltung virtueller Welten – auch hier setzt die DfwG auf modern-
ste Technologien wie künstliche Intelligenz, um stets an vorderster Front mitzuwirken. 

Was mich immer wieder beeindruckt, ist die enorme Leidenschaft, die Sie in Ihre Arbeit 
stecken. Die Seminare, Workshops und Jahrestreffen, die Sie organisieren, bieten einen 
unverzichtbaren Raum für den Austausch von Wissen und Ideen. Jedes Mal bin ich 
begeistert von den wissenschaftlichen Vorträgen und neuen Erkenntnissen. Und ich 

freue mich jedes Mal darauf, diese wertvollen 
Inhalte in gedruckter Form zu erhalten – zum 
Nachlesen, Staunen und Weiterdenken. 

Zum Schluss möchte ich noch einmal von 
Herzen gratulieren – an alle Mitglieder, For-
scherinnen und Forscher, und alle, die in den 
letzten 50 Jahren die DfwG zu dem gemacht 
haben, was sie heute ist. Lassen Sie uns diesen 
Meilenstein feiern und gespannt auf all das 
blicken, was die Zukunft noch für uns bereithält. 

Herzlichen Glückwunsch und auf die nächsten 
50 Jahre voller Farbe, Wissenschaft und Inno-
vation!“         

Carmen Lang überreicht eine Geburtstagstorte 
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In der Kaffeepause wurde die leckere Torte bis auf den 

letzten Krümel verputzt. Vielen Dank für den Genuss! 
 

An den beiden Tagungstagen wurden 15 Vorträge gehalten zu den Themenschwerpunk-
ten Farbmessung, Appearance, HDR & Farbdruck sowie Farbe interdisziplinär. Vielen 
Dank an alle Referentinnen und Referenten für ihre tollen Beiträge! Ganz besonders 
spannend fand ich den ersten Themenblock „Farbmessung – Grundlagen“. Mit den Bei-
trägen von Tobias Schneider, Christoph Schierz und Udo Krüger wurde die Diskussion 
über die Chancen, Folgen und Risiken eines möglichen Übergangs zu einer neuen 
zapfenbasierten Farbmetrik eröffnet, die derzeit international geführt wird. Die Beiträge 
sind in dieser Ausgabe enthalten. 

  
Tobias Schneider zeigte Zukunftsperspektiven für die Weiterentwicklung von V(λ) (CIE XYZ) durch den Übergang zu 
einer neuen LMS-basierten Metrik auf (links), Udo Krüger sah kaum Vorteile und eher Probleme aus Sicht der 
Messtechnik (rechts) 
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Ein voll besetzter Schulungssaal im Hause Micro Epsilon mit aufmerksamen Zuhörern. 

Am Mittwochnachmittag fand die DfwG-Mitgliederversammlung statt. Details sind im Pro-
tokoll zusammengefasst und im Anschluss an diesen Beitrag im Report nachzulesen. 

Während der Versammlung wurden langjährige Mitglieder für ihre zwanzig- und dreißig-
jährige Zugehörigkeit zur DfwG geehrt, und es erfolgten die Verleihungen der DfwG-För-
derpreise 2024. Mit dem Förderpreis wurde Lone Marleen Schindler für ihre 
Bachelorarbeit an der HAW Hamburg „Psychologische Indikatoren der Wirkung von 
verschiedenfarbigen Lichtreizen“ geehrt. Dr.-Ing. Carl Fridolin Weber erhielt Preis für 
seine an der TU Darmstadt verfasste Dissertation: „Studies on Gloss of Printed 
Surfaces“. Das auf dem Titelbild dargestellte Glanzmemory wurde aus eigenen, im 
Rahmen der Arbeit gefertigten Druckproben gebastelt.  

   
Christian Dietz ist seit 20 Jahren DfwG-Mitglied (links), Ehrung von Lone Schindler (Mitte) und Fridolin Weber 
(rechts) mit dem DfwG-Förderpreis 2024 
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Pünktlich zu unserer Jahrestagung ist die Festschrift 
50 Jahre DfwG als Report 4/2024 erschienen. Ihre recht-
zeitige Fertigstellung, war nur dank der Beiträge der Auto-
ren sowie der redaktionellen Mitarbeit und großartigen 
Unterstützung von Frank Rochow und Werner Rudolf Cra-
mer möglich. Danke Andi, für deinen unerschütterlichen 
Optimismus, dass die Druckfassung rechtzeitig vor unserer 
Tagung in den Druck gehen kann – ich hatte zwischen-
zeitlich meine Zweifel. Ellen Stockmar hat der Festschrift 
ein farbenfrohes und ansprechendes Layout verliehen und 
in mehreren Nachtschichten die Druckfassung erstellt. 

Dankeschön dafür! 

Im Jubiläumsjahr war es ein besonderes Bedürfnis, den vielen Aktiven in der DfwG herz-
lich für ihr Engagement zu danken. Sei es für ihre Arbeit im Vorstand, in den DfwG-Ar-
beitsgruppen, in den Divisionen der CIE, in Gremien, in der Redaktion des DfwG-Reports, 
in der Vergabekommission oder als Kassenprüfer, als Ratgeber und Freund, der immer 
ansprechbar ist – all das macht die DfwG lebendig und trägt zur erfolgreichen Arbeit 
unseres Vereins bei. Ein Dankschön auch denjenigen, die uns beim Logo-Entwurf und 
Layout-Gestaltung unterstützen, sowie jenen, die unseren Webauftritt pflegen. 

 
V.l.n.r: Florian Süßl, Andreas Kraushaar, Werner Rudolf Cramer, Felix Schmollgruber, Christoph Schierz, Detlef 
Ruschin, Frank Rochow, Christian Dietz, Alfred Schirmacher 
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Nach der Mitgliederversammlung stand eine Stadtführung durch Göppingen auf dem Pro-
gramm. Wir konnten Göppingen als Stauferstadt, Wasserstadt und Spielzeugstatt erle-
ben. Ein kurzweiliger Spaziergang durch die Stadt bot interessante Details.  

  
 

 

 

Auffallend asymmetrisch das Erscheinungsbild der Oberhofenkirche, das zweitälteste Bauwerk der Kernstadt aus 
dem 15. Jahrhundert und das Wappen mit Gäbele, Gitterle, Vögele, Fischele 

   
Die Treppe der Freude oder Rebenstiege im Schlossturm 

Anschließend folgte ein festliches Abendessen im Hotel Hohenstaufen. 
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Impressionen vom Festabend 

   
Laudatio auf 50 Jahre DfwG von Frank Rochow kurzweilig präsentiert 

Andreas Kraushaar hatte eine Jubiläums-Quiz vorbereitet, dass am Ende Tatjana Quast 
knapp für sich vor Team Farbenblind (Florian Süßl) und Marcus Barbieri entscheiden 
konnte. TechnoTeam sponserte dankenswerter Weise die 100 Jahre V(λ)-Shirts für die 
Gewinner. Danke für den kurzweiligen und schönen Abend! 
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Auch der zweite Tagungstag bot viele interessante Vorträge aus unterschiedlichen The-
menfeldern rund um die Farbe. 

   
Julie Klein, Philipp Nguyen und Alexander Kissel: Von den optischen Eigenschaften der Materialien zum Rendering 
des Farbeindrucks im 3D-Druck 

 
Andreas Kraushaar: Weiterentwicklung der globalen Farbkommunikation für LED-basierte, UV-arme 
Abmusterbedingungen in der modernen Druck- und Medienproduktion, rechts: Testchart UV/noUV 
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Die Laborführung am Mittag gab Einblicke in die präzise Farbmessung und industrielle 
Anwendungsmöglichkeiten, die bei MICRO-EPSILON entwickelt werden. 

 
In die Carrerabahn sind Farbsensoren und Sensoren für die Oberflächenbewertung oder die Schwingungsmessung 
bei der Kurvendurchfahrt integriert. Großen Spaß machte die Wettfahrt, ohne Ausfälle am schnellsten die Autos 
durch die kurvenreiche Strecke zu manöverieren. 

  
Spannende Einblicke boten die Laboraufbauten und Demonstratoren 
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Werner Rudolf Cramer weiß anschaulich über die Messung an Interferenzpigmenten zu berichten 

Spannende Beiträge und Diskussionen aus Forschung und Industrie sowie die Net-
working-Möglichkeiten trugen zum Gelingen unserer Tagung bei. Danke an alle Vortra-
genden und Akteure für ihre Beiträge und den Teilnehmenden für ihr Interesse! Die Kurz-
fassungen zu den Vorträgen und das Tagungsprogramm sind für Interessierte im Archiv 
DfwG-Jahrestagungen auf der Webseite zu finden. 

Bleibende Eindrücke, neue Ideen und Erfahrungen hat die Tagung in Göppingen hinter-
lassen. Es war wieder sehr schön. Der herzliche Dank gilt MICRO-EPSILON Eltrotec für 
die Gastfreundschaft, die Einblicke in ihre Tätigkeitsfelder und die tolle Unterstützung 
während der Tagung! 

Mit inspirierenden Ideen und vielfältigen Themen freuen wir uns auf eine weitere span-
nende Veranstaltung im kommenden Jahr. Die DfwG-Jahrestagung 2025 findet in der 
Sammlung Farbenlehre an der TU Dresden statt. Bitte unterstützen Sie uns dabei, wieder 
eine tolle Tagung auf die Beine zu stellen. Bringen Sie sich ein mit Ihren Ideen, Beiträgen 
und Ihrer Unterstützung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Blick auf das Albvorland auf dem Heimweg 
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Protokoll der Mitgliederversammlung 
 

 

  

Geschäftsstelle c/o Dr.-Ing. Karin Bieske, Technische Universität Ilmenau 
Fakultät für Maschinenbau, Fachgebiet Lichttechnik, PF 10 05 65, 98684 Ilmenau 
Tel: 0367769-3737, Fax: 0367769-3733, E-Mail: Sekretariat@DfwG.de www.dfwg.de 
Vereinsregister VR 4979 Nz, Amtsgericht Charlottenburg (Berlin) 

Datum und Ort der Versammlung: 9.Oktober 2024, Göppingen 
Beginn der Versammlung:   16:00 Uhr 
Ende der Versammlung:  17:15 Uhr 
 
Anwesende Mitglieder laut Anwesenheitsliste: 

Markus Barbieri Joachim Hueber Antonio G. Rossi 
Ralf Baumgarten Katharina Jungnitsch  Detlef Ruschin 
Karin Bieske Julie Klein Christoph Schierz 
Manfred Binder Carsten Knippschild  Lone Schindler 
Werner R. Cramer Oliver Korten Alfred Schirmacher 
Christian Dietz Andreas Kraushaar Wolfgang Schlenker 
Jens Eckerich Udo Krüger Felix Schmollgruber 
Friedrich Fleiner Carolin Liedtke Tobias Schneider 
Christian Gall Silke Meißenburg Armin Seitz 
Alexandra Gerhardy Florian Nowak Florian Süßl 
Steffen  Görlich Benno Petschik Carl Fridolin Weber 
Christian Greim David Pryor Klaus Wobser 
Bjarne Grunenberg Tatjana Quast Martin Zach 
Bernhard Hill Klaus Richter  
Peter Hubner Frank Rochow  

 
Vorgeschlagene Tagesordnung: 

1. Genehmigung der Tagesordnung 
2. Genehmigung des Protokolls der DfwG-Mitgliederversammlung 

vom 5. Oktober 2023 in Potsdam (siehe DfwG-Report 1/2024) 
3. Bericht des Präsidenten 
4. Ehrungen und Vergabe des DfwG-Förderpreises 
5. Kassenbericht 2023 des Schatzmeisters (siehe DfwG-Report 3/2024) 
6. Bericht der Kassenprüfer (siehe DfwG-Newsletter 3/2024) 
7. Bericht der Sekretärin 
8. Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2023 
9. Verschiedenes 
10. Termin und Tagungsort der Hauptversammlung mit Wahl 2025 

 

Deutsche farbwissenschaftliche Gesellschaft e.V. 
im Deutschen Verband Farbe 
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Der DfwG-Präsident und Versammlungsleiter, Andreas Kraushaar, begrüßt die Mitglieder 
zur DfwG-Mitgliederversammlung. Die Einladung zur Mitgliederversammlung erfolgte 
fristgerecht im DfwG-Report 1/2024 sowie auf der Webseite www.DfwG.de. 

zu TOP 1: Der Tagesordnung wird wie vorgeschlagen einstimmig zugestimmt. 

zu TOP 2: Der Bericht über die DfwG-Mitgliederversammlung vom 5. Oktober 2023 in 
Potsdam, der vorab im Report 1/2024 veröffentlicht wurde, wird einstimmig genehmigt. 

zu TOP 3: Der Präsident ist dankbar, dass die bisherigen AG-Leiter Dr. Alfred Schir-
macher (AG Multigeometrie), Prof. Christoph Schierz (AG Farbmetrik Grundlagen), Chris-
tian Dietz und Felix Schmollgruber (AG Appearance) sowie Dr. Andreas Kraushaar (AG 
Farbbildverarbeitung) weiterhin in ihren Funktionen mitarbeiten. Die beiden von der Fogra 
gehosteten AG-Mailinglisten für die AGs Farbbildverarbeitung und Appearance werden 
wegen fehlenden Aktivitäten eingestellt. Das betrifft auch die an der TU Ilmenau gehostete 
AG-Mailinglisten für die AG Farbmetrik, Grundlagen. 

Im nächsten Jahr wird der Vorstand gewählt. Gerne können Kandidaten und Kandidatin-
nen vorgeschlagen werden. Es werden auch engagierte Mitarbeiter gesucht, die wichtige 
Teilaufgaben unterstützen können: die Koordination von Mitgliedergewinnung, DfwG-För-
derpreis, Studierendenpatenschaften, die Betreuung der Web-Seiten durch technischen 
Support für die Funktionalität des Backends oder die Organisation unserer Jahresta-
gungen. Ein wichtiger Punkt wäre auch die Kompetenzmatrix, die von Jürgen Neumeier 
vorgeschlagen wurde, umzusetzen und damit die Vernetzung innerhalb der DfwG zu 
unterstützen. 

Der Präsident bedankt sich bei den Vertretern in den Divisionen der CIE für ihr Engage-
ment. In der Division 1 (Vision and Colour) arbeitet Detlef Ruschin. Prof. Christoph Schierz 
vertritt die DfwG in der Division 3 (Interior Environment and Lighting Design). In der Divi-
sion 8 (Image Technology) arbeitet Prof. Florian Süßl mit. Detlef Ruschin hat um Ablösung 
aus persönlichen Gründen gebeten. Hier wird ein Nachfolger gesucht. Es wird um Vor-
schläge an den Vorstand gebeten. 

Der Vorstand ist nach CIE-Publikationen angefragt worden. Als Mitglied im dnk-cie kann 
die DfwG mit Rabatt CIE-Publikationen erwerben. Dieser Rabatt kann jedoch nicht an 
Mitglieder der DfwG weitergereicht werden. Daher wäre eine kleine Präsensbibliothek in 
der Geschäftsstelle denkbar. Hierzu wird sich im Vorstand verständigt. An CIE-Publikatio-
nen interessierten Mitgliedern wird die Mitgliedschaft im dnk-cie empfohlen. 

Der Präsident dankt den Vorstandskollegen für ihre Arbeit im letzten Jahr und besonders 
Karin Bieske für ihre außergewöhnliche Unterstützung! 

Aktuell besteht der Verein aus 134 (+1) persönlichen und 45 (+2) korporativen Mitgliedern, 
gesamt 179 (176 Stand: 1.10.2023). Einzelne Kündigungen der Mitgliedschaften erfolgten 
aus Altersgründen oder sind durch berufliche Neuorientierung bedingt. Drei persönliche 
Mitglieder konnten seit der DfwG-Jahrestagung 2023 gewonnen werden. Neue Mitglieder 
sind: Frau Prof. Dr.-Ing. Carolin Liedtke von der HAW Hamburg, Herr Friedrich Johannes 
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Fleiner vom Universitätsklinikum Regensburg aus dem Bereich Zahnmedizin und Herr 
Martin Zach, der als freiberuflicher Unternehmensberater tätig ist. Herzlich willkommen in 
der DfwG! Eine Entwicklung der Mitgliederzahlen und die Altersstruktur sind im Report 
4/2024 auf den Seiten 114 - 115 dargestellt. Die aktive Einbindung junger Mitglieder ist ein 
wichtiges Thema. Herzlichen Dank an die Firmen TechnoTeam Bildverarbeitung GmbH, 
MICRO-EPSILON Eltrotec GmbH und MIPA SE, die mit ihren Spenden für Studierenden-
patenschaften in Höhe von je 250.- € die Teilnahme von vier Studierenden und jungen 
Wissenschaftlern an unseren Jahrestagungen unterstützen. Auch im kommenden Jahr 
steht Geld dafür zur Verfügung. 

2024 begeht die DfwG ihr 50-jähriges Jubiläum. Mitglieder, die 1974 der DfwG beigetreten 
sind und heute noch zum Verein gehören, sind: Dr. Günter Döring (86), Dr. Friedrich Glä-
ser (96), Dr. Fritz Heinrich, Dr. Eggert Jung (80), Klaus Todenhöfer (83) und Dr. Klaus 
Witt (87). Korporative Mitglieder, die am längsten zur DfwG gehören, sind: Göttinger Farb-
filter GmbH (46 Jahre), Hohenstein Laboratories (44 Jahre), Datacolor GmbH (38 Jahre), 
Konica Minolta Sensing Europe B.V. (38 Jahre), TU Darmstadt, FG Druck (36 Jahre), 
Techkon GmbH (36 Jahre) und Fogra Forschungsinstitut für Medientechnologien e.V. 
(36 Jahre). 

Anlässlich der Vereinsjubiläums wurde eine Festschrift erstellt, die als Report 4/2024 
veröffentlicht wurde. Herzlichen Dank an die Redaktion (Karin Bieske, Frank Rochow und 
Werner Rudolf Cramer), an alle Autoren für ihre Beiträge, an die Unterstützer (Spenden 
von TechnoTeam Bildverarbeitung GmbH und LMT Lichtmesstechnik GmbH Berlin) und 
an Ellen Stockmar für das Layout! Vielleicht kann jemand noch einen historischen 
Überblick über sein Fachgebiet ergänzen? Wir würden gerne weitere Beiträge in den 
nächsten Ausgaben unseres DfwG-Reports veröffentlichen. Bitte sprechen Sie den Vor-
stand an. 

zu TOP 4:  Der Präsident verliest anschließend die Namen derjenigen Mitglieder, die 
bereits die 30-jährige oder die 20-jährige Mitgliedschaft erreicht haben. Geehrt werden: 
Priv.-Doz. Dipl.-Ing. Eckhard Bendin, Michael Stein und Ulrich Zabel sowie die Firma RAL 
gGmbH und das Textilforschungsinstitut Thüringen-Vogtland e.V. (TITV) für ihre 30-jährige 
Mitgliedschaft. Christian Dietz, Klemens Kunz und Fred Olschewski gehören seit 20 Jahren 
der DfwG an. Urkunden und Ehrennadeln werden per Post den nicht anwesenden 
Mitgliedern zugesandt. 

Der Förderpreis der DfwG 2024 wird an Lone Marleen Schindler für ihre Bachelorarbeit an 
der HAW Hamburg „Psychologische Indikatoren der Wirkung von verschiedenfarbigen 
Lichtreizen“ verliehen. Dr.-Ing. Carl Fridolin Weber erhält ebenfalls den DfwG-Förderpreis 
2024 für seine an der TU Darmstadt verfasste Dissertation: „Studies on Gloss of Printed 
Surfaces“. 

zu TOP 5: In Vertretung für Carsten Steckert erläutert die Sekretärin Karin Bieske den 
Kassenbericht 2023, der bereits im Report 3/2024 veröffentlicht wurde. Das Geschäftsjahr 
wurde mit einem Saldo von -1565,02 € abgeschlossen. Ein Kontostand von 14.332,03 € 
wurde zum Jahresende 2023 ausgewiesen. 
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zu TOP 6: Frank Rochow berichtet über die Kassenprüfung. Die Kassenprüfer Florian 
Süßl und Frank Rochow haben die Buchhaltung am 2. August 2024 durch Stichproben an 
den Belegen und Überprüfung aller Ausgaben geprüft. Die Kassenprüfer bescheinigen 
dem Schatzmeister eine transparente und übersichtliche Buchführung sowie eine korrekte 
Arbeit in allen Belangen. Herrn Steckert wird herzlich für seine Arbeit gedankt. Sie 
befürworten die Entlastung des Schatzmeisters und des gesamten Vorstandes für das 
Geschäftsjahr 2023. Der Bericht der Kassenprüfer wurde im DfwG-Newsletter 2/2024 und 
im Report 5/2024 veröffentlicht. 

zu TOP 7: Die Sekretärin Karin Bieske berichtet über die wesentlichen Arbeiten seit der 
letzten Mitgliederversammlung. 

An der Erstellung der Reports ist die Geschäftsstelle maßgeblich beteiligt. In diesem Jahre 
sind bereits vier Ausgaben des DfwG-Reports erschienen. Im ersten DfwG-Report 1/1992 
steht: „Wenn dieses Blatt lebendig und für alle Mitglieder nützlich werden soll, ist dies ohne 
die Hilfe alle Mitglieder nicht möglich. Sie werden deshalb gebeten, durch Informationen, 
die in Ihrem speziellen Bereich anfallen, und die für einen größeren Kreis von Interesse 
sind, unser Vorhaben zu unterstützen.“ Bitte nutzen Sie die Möglichkeit, Fachbeiträge im 
DfwG-Report zu veröffentlichen. Ebenso können Sie fachlich interessante Beiträge von 
Nichtmitgliedern einreichen. Für den Versand der Reporte sind aktuelle Adressen 
erforderlich. Informieren Sie uns bitte über Änderungen. Wünschen Sie kein gedrucktes 
Exemplar und ist die Onlineversion im Mitgliederbereich der aktuellen Ausgabe für Sie 
ausreichend, dann teilen Sie dies bitte dem Sekretariat mit. 

Seitens der Geschäftsstelle wird die Aktualisierung der Inhalte der Webseiten der DfwG 
vorgenommen. Gesuche und Angebote für Stellen, studentische Arbeiten und Praktika 
senden Sie gerne an sekretariat@DfwG.de. Es wird um Informationen über Fachtagungen 
und -veranstaltungen an das Sekretariat gebeten, damit Informationen allen Mitgliedern 
zur Verfügung gestellt werden können und um die Internetseiten aktuell und informativ zu 
halten. Gerne werden auch Berichte von Veranstaltungen und Fachbeiträge im Report 
veröffentlicht. 

Das Sekretariat organisiert maßgeblich die Jahrestagung, Ideen für weitere Veranstaltun-
gen und neue Formate werden gerne aufgegriffen. In diesem Jahr haben wir die 40. DfwG-
Jahrestagung. Danke für das tolle Workshop-Angebot zu Farbmesstechnik! Dank an die 
Vergabekommission für die Nominierung der Preisträger und Preisträgerinnen! Danke für 
das Engagement der Gastgeber der diesjährigen Tagung MICRO-EPSILON Eltrotec 
GmbH für die großartige Unterstützung! Danke allen Mitwirkenden für ihre spannenden 
Beiträge und den Teilnehmenden, ohne Sie wäre die Tagung nicht so bunt! 

Frau Bieske berichtet über ihre Teilnahme an der AIC-Tagung im November/ Dezember 
2023 in Chiang Ray (Thailand). Am 15. Kongress der internationalen Gesellschaft für die 
Farbe nahmen 226 Personen aus 26 Ländern teil. Leider war Deutschland nur mit Frank 
Rochow und Karin Bieske vertreten. Ausführlich wird im Report berichtet. Der 16. AIC-
Kongress Color for Future findet vom 20. bis -24. Oktober 2025 an der National Tsing Hua 
University Hsin-Chu, Taipei, Taiwan statt. 
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zu TOP 8: Nach den Berichten stellt Herr Rochow den Antrag auf Entlastung des 
gesamten Vorstandes für das Geschäftsjahr 2023. Der Vorstand wird von der Mitglieder-
versammlung ohne Gegenstimmen entlastet. Dank an den Vorstand für die geleistete 
Arbeit! 

zu TOP 9: Die Vertreter der CIE-Divisionen 1, 3 und 8 Detlef Ruschin, Christoph Schierz 
und Florian Süßl werden über die Arbeit in den Divisionen im DfwG-Report berichten. 

Für die Ehrung langjähriger Mitglieder ist eine Nachauflage der Ehrennadeln erforderlich. 
Ehrennadeln im neuen Design sind beauftragt. 

zu TOP 10: Die nächste DfwG-Jahrestagung findet am 8. und 9. Oktober 2025 an der TU 
Dresden in der Sammlung Farbenlehre statt, mit dem Vorabendtreffen am Dienstagabend, 
dem 7. Oktober. Prof. Ralf Weber und unser Mitglied PD Eckhard Bendin werden 
Gastgeber sein. Die Hauptversammlung ist am 8.10.2025 geplant, bei der auch eine 
Vorstandswahl stattfindet. 

Da keine weiteren Wortmeldungen erfolgen, erklärt Herr Kraushaar die Mitgliederver-
sammlung für beendet. 

Ilmenau, den 22.10.2024    Aschheim, den 22.10.2024 

       

Dr.-Ing. Karin Bieske                                       Dr.-Ing. Andreas Kraushaar 
(Sekretärin) (Protokollführerin)    (Präsident) 
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Bericht der Kassenprüfer 
Frank Rochow/ Florian Süßl 

 

Deutsche farbwissenschaftliche Gesellschaft e.V.   
im Deutschen Verband Farbe 

 

 

Protokoll  
der Kassenprüfung für 2023 

 

Am 02. August 2024 wurde die Prüfung der DfwG-Kasse für das Jahr 2023 von uns 
gemeinsam durchgeführt. 
Geprüft wurden Anfangs- und Endbestand  
des Girokontos DE81 1005 0000 2060 0235 83 für das Jahr 2023,  
die Ausgabenbelege komplett sowie die Einnahmenbelege stichprobenartig für 
Beitragszahlungen, die von den für ein Jahr geltenden Beträgen abweichen. 

Ergebnis: 
Laut Auszügen der Berliner Sparkasse stimmt für das Girokonto der Bestand am 
31.12.2023 (EUR 14.332,03) mit dem Endbestand überein, der sich aus dem Anfangs-
bestand per 31.12.2022 / 01.01.2023 (EUR 15.897,05) und den Einnahmen und Ausgaben 
im Geschäftsjahr 2023 ergibt. 
Die Buchführung ist transparent und übersichtlich. Sowohl in der Einnahmen-/Ausga-
benliste und auf den Ausgabebelegen als auch in den Kontoauszügen sind alle Konto-
bewegungen fortlaufend nummeriert. Einnahmen und Ausgaben sind in separaten 
Tabellen festgehalten. Das hat die Prüfung sehr erleichtert und angenehm gemacht. 
Abweichungen wurden keine festgestellt. 
Zusammenfassend wird aufgrund der Prüfung der Belege für das Kalenderjahr 2023 die 
Ordnungsmäßigkeit der Kassenführung der DfwG bescheinigt. Wir schlagen daher vor, 
den Schatzmeister Carsten Steckert für das Jahr 2023 zu entlasten. 
 
Berlin, den 02. August 2024 

     

Dipl.-Ing. Frank Rochow     Prof. Dipl.-lng. Florian Süßl 
(Kassenprüfer)     (Kassenprüfer) 
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Ein Wunsch an die Farbgemeinde 
Frank Rochow 

Liebe Mitglieder der DfwG, es ist noch nicht lange 
her, dass Sie den DfwG-Report 2024/4, unser 
Jubiläumsheft, erhalten haben. Jetzt halten Sie den 
Report 2024/5 in den Händen, der über unsere 
Jubiläumsveranstaltung in Göppingen am 9. und 10. 
Oktober 2024 berichtet. Sowohl in den Artikeln der 
Reports als auch in den auf der Jahrestagung 2024 
gehaltenen Vorträgen, Diskussionen und informellen 
Gesprächen spiegeln sich das lebhafte fachliche 
Interesse unserer Farbgemeinde wider. 

Deutlich wurde auch, dass ein großes Interesse an 
der Historie sowohl im fachlichen als auch im 
persönlichen Bereich bei unseren Mitgliedern 
vorhanden ist. Der Artikel von Gerhard Pausch im 
Jubiläumsheft, die rück- und vorwärtsblickenden 
Beiträge der Vertreter der Messgerätehersteller und 

auch die Behandlung der aktuellen Änderungsaktivitäten in Bezug auf die Grundfunk-
tionen der Licht- und Farbmessung, gegeben durch Tobias Schneider, Christoph Schierz 
und Udo Krüger, zeigen, die Themen der Farbwissenschaft sind nicht nur im „Hier“ und 
„Jetzt“ zu bewerten, sondern es bedarf des Rück- und Ausblicks, um Zusammenhänge 
besser zu verstehen. 

Die Resonanz auf die von mir beim Tagungsabend präsentierte Laudatio auf 50 Jahre 
DfwG zeigt, dass viele vergessene Fakten, persönliche Eindrücke, menschliche Anek-
doten, wissenschaftliche Streitgespräche - und seien sie vermeintlich auch noch so unbe-
deutend - auf breites Interesse stoßen. Dieses Interesse könnten vielleicht auch Sie mit 
befriedigen, wenn Sie Ihre Erfahrungen und Bilddokumente, eigene und fremde Ver-
öffentlichungen, Firmengeschichten sowie Hinweise zu (fast) vergessenen Grundlagen-
forschungen dem DfwG-Sekretariat zukommen lassen könnten. 

Karin Bieske hat im Jubiläumsheft auf den Appell im ersten DfwG-Report von 1992 hin-
gewiesen: 

„Wenn dieses Blatt lebendig und für alle Mitglieder nützlich werden soll, ist 
dies ohne die Hilfe der DfwG-Mitglieder nicht möglich. Sie werden deshalb 
gebeten, durch Informationen, die in Ihren speziellen Bereich fallen, und die 
für einen größeren Kreis von Interesse sind, unser Vorhaben zu unter-
stützen.“ 
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Dieses, wie auch der am Ende des Jubiläumsbands als „Vermächtnis“ aus Manfred 
Richters „Unterricht in der Farbenlehre in Deutschland“ von 1959 wiedergegebene Text: 

 „Aber freilich – mit Menschen, die sich diesem sich jetzt stürmisch ent-
wickelnden Arbeitsgebiet nur um der günstigen Aussicht auf eine mate-
rielle Sicherung willen zuwenden, wäre unserer Sache nicht gedient. 
Entscheidend wird bleiben, dass sich junge Menschen mit innerer Be-
geisterung für ein so schönes, sinnenfrohes und so vielgestaltiges 
Wissensgebiet finden und sich ihm aus Lust und Liebe zur Sache 
verschreiben. Erst von diesen Menschen können wir hoffen, dass sie fähig 
sein werden, die Entwicklung wirksam voranzutreiben und die Kenntnis 
von den Eigenarten eines Wissenszweiges zu verbreiten, der die schönste 
und lieblichste aller Sinnesempfindungen zum Gegenstand hat: die Farbe“ 

sollte uns Ansporn sein, den Gestaltern der Zukunft der Farbwissenschaft nicht nur über 
aktuelles Mitarbeiten, sondern auch durch Vermittlung persönlicher Rückblicke und Er-
fahrungen den betrachteten zeitlichen Horizont zu erweitern. 

Bitte helfen auch Sie mit, die DfwG als eine Quelle der Information über den Stand der 
gegenwärtigen und möglichen zukünftigen Farbwissenschaft zu optimieren und dabei 
den historischen Hintergrund weiterhin nicht aus der Erinnerung zu verlieren. 

Danke! 
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100 Jahre V(λ): Wie macht man eine erfolgreiche 
Helligkeitsempfindungsfunktion noch besser? 
Tobias Schneider 
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Von V(λ) zu VF(λ): Risiken und Nebenwirkungen für 
Radiometrie, Photometrie und Kolorimetrie 
Christoph Schierz 
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Risks and side effects for radiometry, photometry and 
colorimetry – The metrology point of view! 
Udo Krüger 

 

 

 

 



DfwG-Report 2024/5 
 

52 
 

 

 

 

 



  DfwG-Report 2024/5 
 

 53 
 

 

 

 

 



DfwG-Report 2024/5 
 

54 
 

 

 

 

 



  DfwG-Report 2024/5 
 

 55 
 

 

 

 

 



DfwG-Report 2024/5 
 

56 
 

 

 

 

 



  DfwG-Report 2024/5 
 

 57 
 

 

 

 

 



DfwG-Report 2024/5 
 

58 
 

 

 

 

 



  DfwG-Report 2024/5 
 

 59 
 

 

 

 

 



DfwG-Report 2024/5 
 

60 
 

 

 

 

 



  DfwG-Report 2024/5 
 

 61 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



DfwG-Report 2024/5 
 

62 
 

 

 

 

 



  DfwG-Report 2024/5 
 

 63 
 

 

 

 

 



DfwG-Report 2024/5 
 

64 
 

 

 

 

 

 
  



  DfwG-Report 2024/5 
 

 65 
 

Quality control using color measurement technology in 
industrial applications 
Joachim Hueber 
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Bewertung von OLED-Displays und Virtual-Reality-
Technologie für präzisionskritische Sehexperimente 
Korbinian Kunst 
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Siegfried Rösch (1899-1984) - Ein farbwissenschaftlicher 
Bogenschlag zu Goethe 
Eckhard Bendin 

 
Abb. 1: Goethe und Rösch symbolisch verbunden mit der ‚Augenvignette ’von Goethe 1781 (Montage E. B.) 

Es mag nur Zufall sein, dass sich in diesem Jahr der 125. Geburtstag von Siegfried Rösch 
(1899-1984), Nestor der wissenschaftlichen Farbenlehre in Deutschland, und der 
275. Geburtstag des Begründers der lebensweltlichen Farbenlehre Johann Wolfgang 
von Goethe (1749-1832) nur um wenige Tage entfernt berühren. Zwischen beiden Expo-
nenten liegen 150 Jahre, in denen sich aus einem umfassend angelegten Wissenschafts-
entwurf eine eher spezifisch sich differenzierende Farbwissenschaft herausbilden konn-
te. Und doch erscheint dieser Zufall willkommen, exemplarisch einen farbwissenschaft-
lichen Bogenschlag zwischen den Exponenten zu wagen, der neben manch namhaftem 
Wegbegleiter Röschs auch Wilhelm Ostwald (1853-1932), den Schöpfer der ersten quan-
titativen Ordnung der Körperfarben einschließen soll. Es gibt nur wenige Beispiele, die 
uns so erfreulich vor Augen führen, dass mit historischem Fortschreiten und differenzier-
tem Verzweigen unserer Erfahrungen und Erkenntnisse nicht zwangsläufig perspektivi-
sche Einengungen einhergehen müssen. 

 
Historisches und grenzüberschreitendes Bewusstsein 

Rösch und Goethe verbanden offensichtlich das Anliegen, scheinbar Unvereinbares 
organisch zu verbinden. Bei Goethe entsprach dies einer phänomenologischen 
Ausrichtung auf die Lebenswirklichkeit und seinem Ideal von ‚Wissenschaft als Kunst’, 
wobei keine der menschlichen Kräfte ausgeschlossen werden sollten, wie er in der ersten 
Abteilung seiner ‘Materialien zur Farbenlehre’ forderte:  “Da im Wissen sowohl als in der 
Reflexion kein Ganzes zusammengebracht werden kann, weil jenem das Innere, diesem 
das Äußere fehlt, so müssen wir uns die Wissenschaft notwendig als Kunst denken, wenn 
wir von ihr irgendeine Art von Ganzheit erwarten…” 

Neben der Vielseitigkeit und Aktivität Röschs auf unterschiedlichsten Gebieten ist in der 
Tat jene Gerichtetheit beeindruckend. Sie umfasst intensive theoretische und praktische 
Auseinandersetzungen in der Kristallographie, Kristalloptik, Edelsteinkunde, meteorolo-
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gischen Optik, Farbenphotographie, im Bibliotheks- und Archivwesen, in der Astronomie, 
Zahlentheorie, der Genealogie und nicht zuletzt auf dem weiten Feld der Farbenlehre. 
Zahlentheorie und Farbenlehre verführten Rösch zudem auch zu Ausflügen in die Kunst-
theorie und Ästhetik bzw. in das Reich der Philatelie. 

Dabei wurden dem Mineralogen die grenzüberschreitenden Exkursionen in benachbarte 
Wissensfelder zunehmend zum befruchtenden, blickweitenden Korrelat und vermochten 
die Erkenntnis zu fördern, dass aus dem Verständnis und der wechselseitigen Bedingt-
heit unseres Wissens neue schöpferische Potenzen hervorgehen und gegenseitige 
Achtung erwächst. So hob Manfred Richter (1906-1990), der etwas jüngere Weggefährte 
auf dem Feld der Farbwissenschaft, den man gleichermaßen als Exponenten der Farb-
metrik in Deutschland bezeichnen darf, in seinem Nachruf hervor, dass Siegfried Rösch 
im Streit der Meinungen stets um Ausgleich bemüht war. Es sei nicht zuletzt auch das 
Verdienst Röschs, dass sich auf dem Gebiet der Farbenlehre - seit Goethes Zeiten ein 
streitbares Feld - immer größere Friedfertigkeit ausbreiten konnte. Rösch, der nach eige-
nen Angaben mehrfach das außerordentliche Glück erleben durfte, in geistiges Neuland 
vorzustoßen, baute zahlreiche Brücken zwischen Natur- und Geisteswissenschaften und 
sah wissenschaftliche Arbeit stets auch eingebettet in die Folge der Bemühungen von 
Generationen. Dies äußerte sich nicht nur in seiner Verehrung von Galilei, Kepler, New-
ton oder Goethe, sondern auch in der Wertschätzung seiner wichtigsten Lehrer, Prof. 
Victor Goldschmidt (1853-1933) in Heidelberg, Prof. Friedrich Rinne (1863-1933) in Leip-
zig und Prof. Max Berek (1886-1949) in Wetzlar, denen er jeweils biographische Ver-
öffentlichungen widmete. Mit seinem Aufsatz „Farben in der Kunst“ (1980) setzte er noch 
im hohen Alter insbesondere Victor Goldschmidt ein Denkmal, dessen Analogiebetrach-
tungen und Complikationstheorie ihn nachhaltig beeinflusst und angeregt hatten.  

 
Spiel und Feuer des Lichts, Brillanzproblem, Reflexphotographie und Regenbo-
gen, Farbenlehre für Mineralogen - Grundstein einer Bibliographie zur Farbenlehre 

Für Rösch war die Beschäftigung mit dem Licht ein zen-
trales Thema. Analog zu Goethes freudiger Beobach-
tung „Am farbigen Abglanz haben wir das Leben“ 
(Faust II) faszinierte ihn das Licht der Sonne als Anlass 
für leuchtende Farben, insbesondere das farbige Spiel 
und Feuer edler Mineralien. Das Interesse am Zusam-
menhang von Licht und Stoff, insbesondere von Minera-
lien und Farberscheinungen manifestiert sich in seiner 
„als programmatische Einleitung zu einem klar geplanten 
Lebenswerk gedachten“ Habilitationsschrift „Darstellung 
der Farbenlehre für Zwecke der Mineralogen“ (Leipzig 
1929). Die öffentliche Probevorlesung als Privatdozent 
widmete er dem Brillanzproblem; dem lagen Messungen 
u. a. auch des berühmten Dresdner “Grünen Diamanten“ 
zugrunde. 1926 bereits beschrieb Rösch die von ihm 

 
Abb. 2: Titelblatt der Habilitations-
schrift, Leipzig 1929 
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errechneten idealen Proportionen eines Diamant-Brillanten, dessen Schliff man seither 
auch als „Rösch-Brillant“ bezeichnet. 

Die über die ‚Zwecke der Mineralogie’ weit hinausweisende Habilitation bezeugt durch 
die Aufführung von über 900 relevanten Literaturquellen auch die ausgeprägte wissen-
schaftshistorische Orientierung des Verfassers. Rösch knüpft damit gewissermaßen 
auch an Goethes Farbenlehre an und legte den Grundstein zu einer umfassenden Biblio-
graphie zur Farbenlehre, die erst später durch Manfred Richter aufgegriffen und realisiert 
werden sollte. 

 
Abb. 3: Hörsaal im Mineralogischen Institut der Universität Leipzig zu Röschs Probevorlesung 1929, darunter: 
Übersicht verschiedener Farbtafeln (Fig.18 der Habilitationsschrift) 
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Gebürtig in Ludwigshafen a. R. hatte Siegfried Rösch zunächst in Heidelberg und Mün-
chen studiert, bevor er in Leipzig bei Prof. Rinne am Mineralogischen Institut das Studium 
fortsetzte und 1926 seine Dissertation „Über Reflexphotographie“ vorlegte, einer neuen 
Methode zur Auswertung von Reflexbildern. Schon hier zeigte sich ein besonderes Inte-
resse am Spiel des Lichtes, was u. a. auch zur reflektrographischen Untersuchung künst-
licher Regenbogen und der Beschäftigung mit der Theorie der Edelsteinbrillanz führte. 
Der Regenbogen sollte zum Ausgangspunkt der Farbforschungen Röschs werden. Jener 
Bogen wurde ihm „…wissenschaftliche Brücke zur Farbe 
…und auch geistige Brücke zu Goethe“. 1927 veröffentlicht 
Rösch gemeinsam mit seinem Leipziger Lehrer Rinne die 
Arbeit „Über den Polarisationszustand des Regenbogens“. 
Von einer fortgesetzten Beschäftigung mit dem Phänomen 
des Regenbogens werden später noch drei Veröffent-
lichungen zeugen: ‚Der Regenbogen in Wissenschaft und 
Kunst’ (1958), ‚Der Regenbogen in der Malerei’ (1960) und 
‚Physik des Regenbogens’ (1977).  

 
Abb. 4: Zu Röschs Arbeiten über Reflexfotografie und den Regenbogen 

 

 
Abb. 5: Titelblatt der Dissertationsschrift, Leipzig 1926 und Reflexfotografie-Beispiele 
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Optimal-Kolorimeter, Relativhelligkeit, Rösch-Maßzahlen, Rösch-Farbenkörper 

Die Zeit am Mineralogischen Institut in Leipzig war Mitte der 20er Jahre zunächst vom 
Bemühen erfüllt, Material zur exakten Mineral-Farbbestimmung zu sammeln und bessere 
Möglichkeiten zur Farbmessung zu schaffen. Rösch entwarf in dieser Zeit das ‚Optimal-
Kolorimeter’, sein erstes eigenes Farbmessgerät unter Verwendung der sogen. ‘Optimal-
farben’ und stand dazu in enger Fühlung vor allem in Dresden mit Robert Luther (1868-
1945), in Jena mit Carl Pulfrich (1858-1927) und in Berlin mit Erwin Schrödinger (1887-
1961). 

 
Abb. 6: Röschs ‚Optimal-Kolorimeter‘ , Leipzig um 1929 

 
Abb. 7: Der Optimal-Farbkörper von S. Rösch (1928) als Grundlage des CIE-Normvalenzkörper von 1931 (Montage 
E. B.) 
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1926 lernte Rösch auch Wilhelm Ostwald (1853-1932) auf dessen Landsitz „Energie“ in 
Großbothen/bei Leipzig kennen. Dass sich in jener Begegnung verschiedene Auffas-
sungen zu Spektralfarben offenbarten, erwähnt Rösch später einmal in einer Fußnote, 
auch dass Ostwald ihn 1928 bei einer Feier zum Geburtstag von Prof. Rinne vor Publikum 
begrüßt habe: “Nun, Sie haben ja das Pferd geradezu von hinten aufgezäumt! [18]. 

Im Rösch-Nachlass befinden sich auch einige seltene Farbaufträge aus der Ostwald‘-
schen ‚Flüssig-Orgel’, die Rösch 1930 von Ostwalds Mitarbeiter Manfred Adam (1901-
1987) erhalten hatte. Zur Aufbereitung des verfügbaren Farbwissens gehörte auch, dass 
Rösch den gerade erschienenen ‚Munsell-Color-Tree’ nachbaute, wovon ebenfalls noch 
Teile erhalten sind. 

 
Abb. 8: Musterblatt mit Farbaufträgen aus Ostwalds ‚Flüssig-Orgel’, für S. R. gefertigt von Manfred Adam, 1930 
(Nachlass Rösch, Universitätsbibliothek Gießen) 
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Ein Dresden-Aufenthalt Ende Mai 1927 bescherte Siegfried Rösch auch die erste Begeg-
nung mit Manfred Richter, der damals als Assistent von August Klughardt (1887-1970) 
an der Deutschen Werkstelle für Farbkunde in Dresden ebenfalls an einer verlässlichen 
Methode zur Farbmessung arbeitete. Am selbigen Tag trat Siegfried Rösch in Dresden-
Loschwitz, dem Heimatort seiner Frau Amalie, geb. von Stürenburg, auch in den Stand 
der Ehe ein. Das unweit vom „Blauen Wunder“ gelegene Elternhaus seiner Ehefrau wird 
später im Zusammenhang mit Röschs besonderer Hinwendung zu Sonnenuhren noch 
Erwähnung finden. 

In engem fachlichem Austausch mit Luther, Klughardt und Richter leistete Rösch bei der 
Entwicklung seines Optimal-Kolorimeters eigene Beiträge zu der noch jungen Wissen-
schaft der Farbmetrik. Aus Luthers Theorie der ‚Optimalfarben’ leitete er den ‚Rösch-
Farbenkörper’ ab, ebenso aus seinem Messverfahren den Begriff der ‚Relativhelligkeit’ 
wie drei Maßzahlen, die später als „Rösch-Maßzahlen“ bezeichnet wurden. 

 
Polarisations-Interferenzfarben, Polarisations-Farbmessgerät 

Vor und nach seiner Habilitation 1929 in Leipzig zeigten sich bei Rösch nicht nur hin-
sichtlich des Regenbogens enge Verbindungen zu Goethes Beschäftigungen mit farbi-
gen Phänomenen. Bekanntlich wandte sich Goethe in seinen letzten Lebensjahren ver-
stärkt den ‚entoptischen Farben’ und damit Polarisationserscheinungen zu. Mit Hilfe des 
Physikers Thomas Johann Seebeck (1770-1831), der 1818 auch die optische Aktivität 
(Drehung der Polarisationsebene) von Zuckerlösungen entdeckt hatte, führte Goethe 
Experimente an Kalkspat und Glimmerplättchen durch. 

Für Rösch stand bereits in Leipzig neben der farbmetrischen Bearbeitung der Mineral- 
und Edelsteinfarben zunehmend auch die systematische Erforschung der weiten Vielfalt 
der Polarisations-Interferenzfarben sowie die Schaffung exakter quantitativer Grundla-
gen hierzu auf dem Programm. Außer gelegentlichen Vorstößen kam es aber erst Mitte 
der 50er bis Mitte der 60er Jahre zu einer intensiveren Aufarbeitung mit entsprechenden 
Veröffentlichungen: 

1954:  Zur Systematik der Farben, insbesondere der Interferenzfarben.  
1955:  Interferenzfarben als Vergleichsnormalien bei der Farbmessung.  
1958:  Gießen und die Polarisation des Lichtes. 
1959:  Über die Farben sehr dünner Plättchen. 
1961:  Zur Frühgeschichte der Polarisationsapparate (u.a. Goethes Apparate) 
1962:  Über Interferenzfarben im polarisierten Licht an Substanzen mit 
  Dispersion der Doppelbrechung. 
1965:  Geschichte der Polarisationsapparate in Hessen. 

Bereits 1933 war Rösch dem Ruf von Prof. Berek an die optischen Werke E. Leitz in 
Wetzlar zur Mitarbeit an kristalloptischen Problemen gefolgt und hatte dort maßgeblich 
Anteil an der Geräteentwicklung. Auf der Grundlage des Vergleichs mit Polarisations-
interferenzfarben entwickelte Rösch u. a. das Quarzfarbmessgerät „Leipo“ sowie ein 
Gerät zur Herstellung beliebiger Farben mittels Polarisation (1949). 
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Inzwischen war auch eine Umhabilitierung des Privatdozenten an die Universität Gießen 
erfolgt, wo er ab 1942 schließlich als a o. Professor für Mineralogie bis zu seiner Emeri-
tierung im Jahre 1964 gewirkt hat. Es entsprach der Natur Röschs, dabei den wissen-
schaftlichen Austausch mit benachbarten Disziplinen zu pflegen. Beispielsweise widmete 
er die oben aufgeführte Systematik der Interferenzfarben in einer Festschrift dem Gies-
sener Zoologen W. J. Schmidt unter Berufung auf die engsten Beziehungen zwischen 
Zoologie und Mineralogie. Rösch verweist darin auf die zoologische Optik, die morpho-
logische Symmetrielehre, das Grenzgebiet großer Molekülkristalle und kleinster Lebe-
wesen, auch auf die Farberscheinungen an Vogelfedern und Schmetterlingsschuppen. 

 
Abb. 9: Beispiel ‚entoptischer Farben’ nach Versuchen Goethes mit Th. J. Seebeck 

  
Abb. 10: Schemata zu Goethes Polarisationsapparaten nach Matthaei 1941 und Rösch 1961 (links),  
Das Quarzfarbmessgerät ‚Leipo‘ von S. Rösch, 2. Modell, Gießen 1951 (rechts) 
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Wissenschaftlicher Austausch, Expertisen, Förderung und Anerkennung 

Wie dieses Beispiel zeigt, erschöpfte sich die Arbeit Röschs nicht nur in hoher Konzen-
tration auf eigene Studien, sondern war ebenso geprägt durch fachlichen Austausch. Er 
korrespondierte mit vielen Fachkollegen, die sich für Farbenfragen interessierten und so 
war es fast selbstverständlich, dass er 1941 zur Mitbegründung des „Deutschen-Farben-
Ausschusses“ aufgerufen wurde. Er brachte in dieses interdisziplinäre Gremium, das 
nach Kriegsende im ‚Fachnormenausschuss Farbe’ des Deutschen Normenausschusses 
aufging, seine hohe Fachkompetenz ein, z. B. bei der Farbmetrik-Norm DIN 5033 und 
der DIN-Farbenkarte DIN 6164.  Röschs besonderes Interesse auch an Systematik und 
Dokumentationstechnik beförderte zudem den nachhaltigen Ausbau der Dezimal-
Klassifikation 535.6 (Farbenlehre). Rösch gehörte 1952 auch zu den Herausgebern der 
Zeitschrift ‚DIE FARBE’, die er mit vielen Beiträgen bis in die letzte Zeit seines Lebens 
begleitete. Anlässlich seines 80. Geburtstages erschien in Band 27 (1978/79) auch eine 
Rösch-Bibliografie zur Farbenlehre, an der er selbst noch auf Bitten des Herausgebers 
mitgearbeitet hat. 

Beispielhaft für den fruchtbaren Austausch mögen auch zahlreiche Expertisen sein, die 
zu besonderen Artefakten der Farbenlehre erstellt wurden und unter den Experten 
abgeglichen wurden, z. B. Analysen von Siegfried Rösch und Manfred Richter zu den 
originalen ‚Hering-Papieren’. Es handelte sich dabei um Farbmuster, die der einst in 
Leipzig wirkende Physiologe Ewald Hering (1834-1918), dem wir die ‚Lehre vom Licht-
sinn’ und die ‚Opponententheorie’ verdanken, seinen Farbkreisen zugrunde gelegt hatte. 
Eine derartige Analyse nahm Rösch 1958 auch im Austausch mit dem Erlanger 
Physiologen und bedeutenden Goethe-Forscher Rupprecht Matthaei (1897-1976) an 
Goethes Farbenkreis von 1810 vor, ebenso an Matthaeis Rekonstruktion des Kreises 
von 1932. Rösch war es auch, der einige Jahre später dem Düsseldorfer Goethe-
Museum der Stiftung Kippenberg die Übernahme der Privatsammlung von Rupprecht 
Matthaei für eine ständige Ausstellung zu Goethes Farbenlehre in Düsseldorf vermitteln 
konnte. 

 
Abb. 11: Zu Röschs Untersuchung der „Goethe-Farben“ im Okt. 1958, rechts: Farbkreis-Rekonstruktion von 
Rupprecht Matthaei 1932, Nachlass Rösch, Universitätsbibliothek Gießen (Montage E. B.) 
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Für seine außergewöhnlichen Leistungen wurden Siegfried Rösch hohe Ehrungen zuteil. 
Bereits 1930 verlieh ihm die Photographische Gesellschaft Wien für die Arbeiten zur 
Reflexphotographie die Silbermedaille. Ihr folgte 1961 der ‚Ordre du Mérite pour le 
Recherche et l’Invention’ durch die Internationale Vereinigung für die Farbe (AIC). Aber 
auch für hohe Verdienste auf anderen Gebieten wurde er geehrt. Für seine grundlegen-
den Arbeiten auf dem Gebiet der Genealogie, die u. a. eng mit der Person Goethes ver-
bunden waren und auf die näher noch eingegangen wird, wurden ihm 1973 die Johann-
Heinrich-Merck-Medaille der Darmstädter Goethe-Gesellschaft sowie 1979 die Johan-
nes-Christoph-Gatterer-Medaille der Genealogisch-Heraldischen Gesellschaft in Göttin-
gen verliehen. Schließlich erhielt Siegfried Rösch 1983 in der Stadt, in der er über 50 Jah-
re seines Lebens wirkte, durch die Wetzlarer Goethe-Gesellschaft die Goethe-Gedenk-
plakette für seine Verdienste um den Aufbau der Goethe-Werther-Bücherei im Stadt-
archiv. 

 
Genealogie als Brücke zwischen Natur- und Geisteswissenschaft 

Als besonders fruchtbares Feld für den Ordnungswissenschaftler, Zahlentheoretiker und 
professionellen Mineralogen sollte sich auch die Genealogie erweisen. Naturgemäß 
stand am Anfang die Erforschung der eigenen verwandtschaftlichen Wurzeln. Die Ahnen-
schaft seiner Ehefrau Amalie, geb. v. Stürenburg, führt Rösch zunächst auf hessische 
Goethe-Ahnen (Orth), später entdeckt er auch Goethe-Ahnen bei den eigenen Vorfahren 
(Gräter und Eisenmänger). Befördert durch den lokalen Bezug zu Wetzlar stehen für ihn 
bald die Familie Buff und Goethes Verwandtschaft im Mittelpunkt seines genealogischen 
Interesses. Er entwickelt und erprobt an deren bekannter Ahnenschaft eine neue „Quanti-
tative Genealogie“. Das Ergebnis legte er 1954/56 mit seinem Buch „Goethes Ver-
wandtschaft“ vor, das auf mehr als 500 Seiten über 4000 Seitenverwandten Goethes 
verzeichnet und viele graphische Darstellungen enthält.  

War zunächst Goethe ein zentraler Bezugspunkt für Rösch, um eine europäische Ge-
meinschaftsgenealogie einzuleiten, so erschien ihm hierfür später Carolus Magnus (CM) 
als sinnvollster Bezug für seine Verwandtschafts-Mathematik und er bearbeitete mit Eifer 
die erste Lieferung der Neuauflage des “Brandenburg 1935“. Für den Mathematiker und 
Mineralogen begeisternd war dabei die Ähnlichkeit der graphischen Darstellung der ge-
fundenen CMD-Spektren (Caroli Magni Descendens) mit Gaußschen Verteilungskurven 
zu bestimmten Erscheinungen der Optik. Der angesehene Goethe-Genealoge Theodor 
Günther würdigte 1970 Röschs Beitrag zur Genealogie auf dem Wege von einer be-
schreibenden zur exakten Wissenschaft, indem er ihn als „führenden Wegbereiter für 
eine wissenschaftlich-exakte Gestaltung der modernen Genealogie“ bezeichnet. Theore-
tisch untermauert und ausgebaut wurde Röschs ‚Quantitative Genealogie’ durch den 
Fachmathematiker Hermann Athen. 

Auf Rösch geht auch die Gründung einer familienkundlichen Arbeitsgemeinschaft im 
Stadtarchiv Wetzlar zurück, die schließlich zur dortigen genealogischen Abteilung führte. 
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Abb. 12: Zur ‚Quantitativen Genealogie’ (Titelblatt und Beispieldarstellungen) 

Mitte der 70er Jahre wird Rösch im Rahmen seiner Familienforschung ein weiteres Mal 
zu Goethes Spuren geführt, als er im Nachlass eines Zweiges seiner Familie auf ein 
Gemälde stößt, das einem bekannten Jugendporträt des 16-jährigen Goethe auffallend 
ähnelt. Es hatte sich über Generationen vererbt und soll sich heute im Frankfurter 
Goethe-Museum befinden. 

 
Sonnenuhren – Vererbte Freude und späte Leidenschaft 

1964 erhielt Rösch als Geburtstagsgeschenk eine Sonnenuhr, die sein schwäbischer 
Pfarrer-Ahn Nathanael Gottlieb Renz selbst gefertigt hatte. Eine aufschlussreiche Über-
raschung, denn es stellt sich bald heraus, dass auch dessen Schwiegersohn, Röschs 
Urgroßvater, der Pfarrer Johann Georg Rösch in seinen Mußestunden gern Uhren ge-
baut hat. Offensichtlich wurde Siegfried Rösch die Freude am Instrumentenbau, an Optik 
und Chronometrie mit in die Wiege gelegt. So erscheint es auch nicht verwunderlich, 
dass Rösch bereits ein Jahr vor diesem Geburtstagsgeschenk mit Begeisterung das An-
gebot des Malers Paul Meyer-Speer (Schüler und Anhänger der Farbenlehre von Will-
helm Ostwald) annimmt, die Berechnung der astronomischen Daten für eine große Far-
ben-Sonnenuhr in Gravenbruch/bei Frankfurt/Main zu übernehmen. Rösch ist von der 
beabsichtigten Parallelsetzung der Tages- und Jahreszeiten mit der Folge des Farbton-
kreises begeistert: Morgendlich kühles Blaugrün „Seegrün“ (Osten)…leuchtendes „Laub-
grün“ (Osten, Morgen, Frühling)…Gelb und Rotgelb (Mittag, Süden, Sommer)…Feuerrot, 
Weinrot, „Veil“ (Abend, Herbst, Westen)…Tiefblau, „Eisblau“ (Winter, Norden, Nacht). 
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Abb. 13: Zur großen Sonnenuhr von P. Meyer-Speer u. S. Rösch in Gravenbruch 1963/64  

So entsteht 1964 unter Mitwirkung von Siegfried Rösch an einem Giebel eines achtge-
schossigen Wohnhauses eine der größten gemalten Sonnenuhren in Deutschland. Eine 
Blechscheibe mit zentralem Loch macht den Sonnenstrahl zum Zeitzeiger (leider musste 
diese wohl einzigartige Gemeinschaftsarbeit einer verbesserten Wärmedämmung des 
Gebäudes weichen). Siegfried Rösch aber fand derart Gefallen an der chronometrischen 
Nutzung der Präzision des Sonnenlaufes, dass sie auch Eingang in seine Wohnungen 
am Philosophenweg in Wetzlar fanden. Er registrierte akribisch und fixierte erfinderisch 
auf Wänden und Möbeln (bzw. später in der 2. Wohnung auf der Zimmerdecke mittels 
Spiegelreflexion) die Sonnenstände im Jahreszeitraum. Wer ihn in seinem häuslichen 
Arbeitszimmer besuchte, konnte sich der Faszination jener Konstruktionen, für die er 
ebenfalls Lochscheiben als Schattenzeiger nutzte, nicht entziehen. Jürgen Abeler notiert 
in seinem Uhrmacher-Lexikon von 1977 über Röschs 1. Zimmer-Sonnenuhr, dass die 
„Hohl-Sonnenuhr“ einzigartig sei und in Fachkreisen Aufsehen erregte. So bleibt es auch 
nicht aus, dass Rösch für mehrere Jahre Vorsitzender des „Fachkreises Sonnenuhren in 
der Deutschen Gesellschaft für Chronometrie“ wurde und sich mit Beiträgen auch in die 
historische Sonnenuhr-Forschung einbrachte. Neben der täglich anwachsenden Heraus-
forderung zu vielseitiger wissenschaftlicher Arbeit fand er auch Zeit, sich um die Erhal-
tung der ihm vertrauten Sonnenuhr an der altehrwürdigen Winzersäule zu kümmern, die 
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seit Generationen den Garten neben dem Elternhaus seiner Ehefrau in Dresden-Losch-
witz ziert. 

Rösch entwarf schließlich auch für den Domplatz in Wetzlar das Projekt einer begehba-
ren Sonnenuhr. Auf eine sinnvoll gestaltete Pflasterung des Platzes sollte der Doppel-
adler des Staufferhauses einen zeitmessenden Schatten werfen. Leider kam es nicht zur 
Realisierung des Vorhabens. 

 
Die Farbenordnung Hickethier (FOH) und Röschs ‚Vektorfarbkörper’ 

 
Abb. 14: Zur ‘Großen Farbenordnung Hickethier’, hrsgg. von S. Rösch, Ravensburg 1972 (Montage E. B.)  

Einem Freundesdienst Röschs verdanken wir schließlich auch die Bewahrung der Le-
bensleistung des aus Zwickau/Sachsen stammenden Drucktechnikers Alfred Hickethier 
(1903-1967). Dieser hatte einen Farbenwürfel als Referenzmodell für den Dreifar-
bendruck sowie die Dreischichten-Buntphotographie entworfen (Hannover 1952) und zu 
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dessen experimenteller Entwicklung Rösch um Unterstützung hinsichtlich der farbmetri-
schen Begründung gebeten.  

Daraus entwickelte sich eine jahrzehntelange freundschaftliche Zusammenarbeit, die 
1967 durch den Tod Hickethiers ein vorzeitiges Ende fand. Rösch setzte die Arbeit fort, 
sodass er das Werk seines Freundes der Fachwelt bewahren und 1972 als ‚Große 
Farbenordnung Hickethier (FOH)’ herausgeben konnte. 

Von jener Auseinandersetzung mit der Problematik des Farbendrucks angeregt hat 
Rösch schließlich mit dem ‚Vektorfarbenkörper’ auch ein eigenes, komplexes Modell für 
den Mehrfarbendruck entwickelt, das für die Mischung der Farben eine variable Anzahl 
zwischen drei und zwölf nutzbaren Vektoren anbietet. 

   
Abb. 15: Fadenmodell des ‚Siebenvektor-Farbkörpers‘ von Rösch (aus S. R.: Vektorfarbkörper für Mehrfarbendruck. 
1970)  

 
Zahlentheorie, Ästhetik und Kunsttheorie 

Wie für Goethe schon war auch für Siegfried Rösch insbesondere Johannes Kepler 
(1571-1630) ein Wahlverwandter. Ihn verband mit dem großen Astronomen und Mathe-
matiker aber nicht nur die geistige Aufgeschlossenheit für einen allumfassenden Zusam-
menhang von Gesetz und Harmonie, sondern, wie sich durch seine Ahnenforschung 
erwies, auch ein familiengeschichtlicher Hintergrund. Johannes Kepler war einst von 
Röschs direktem Ahn, Michael Mästlin (1550-1631), Astronom und Mathematiker in 
Tübingen, mit der Lehre von Kopernikus vertraut gemacht worden und blieb seinem ein-
stigen Lehrer in lebenslanger Freundschaft verbunden. 

Röschs Aufgeschlossenheit für das geheime Wirken der Natur und sein Interesse an 
dessen mathematisch fundierten Indizien, an „erstaunlichen Mustern und ästhetisch 
schönen Ordnungen im Reiche der Zahlen“, kommt nicht nur in seiner Hinwendung zu 
der Zahl Phi (φ = 1,6180339…), dem damit eng verbundenen Goldenen Schnitt und der 
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Keplerschen Zahlenreihe (auch Lamésche- oder Fibonacci-Reihe genannt) zum Aus-
druck, sondern ebenso in seiner Beschäftigung mit den Primzahlen, der Ulam-Spirale 
oder dem Pascalschen Dreieck. Rösch zog aus den klaren Beziehungen des Pascal-
schen Dreiecks zur Dreifarbenlehre praktisch nützliche Folgerungen (1964). 

Rösch erscheint die Zahl Phi neben der Kreiskonstante π und der Eulerschen Wachs-
tumszahl e als eine fundamentale Strukturkonstante und Konstruktionsvorschrift: „Bei-
spiele scheinen darauf hinzuweisen, dass die Natur in ihren intimsten Bereichen, nämlich 
der Mikrowelt ihres Feinbaues, das Herrschaftsgebiet der ganzen Zahlen, und zwar vor-
züglich sehr kleiner Ganzzahlen angelegt hat. Dagegen scheint die Makrowelt von sta-
tistischen Mittelwerten, von großen nichtganzen Zahlen beherrscht zu werden.“ 

 
Abb. 16: 100-zeiliges Pascal-Dreieck mit farbiger Kennzeichnung des Faktors 30 und aller darin enthaltenen Teiler. 
(aus: S. Rösch: Farbenlehre auf die Mathematik angewandt, Studien zum P.-D., 1964) Durch Farbfilter kann man 
Symmetriemuster der jeweiligen Verteilung für die Faktoren 2 (rot), 3 (grün) und 5 (blau) erkennen. (Montage E. B.) 
 

Die Kepler-Reihe entdeckte Rösch z. B. auch in seiner „Quantitativen Genealogie“ bei 
einem Ahnentafel-Inzucht-Modell sowie in der Ahnenschaft der Honigbiene. Aber auch 
in Dürers berühmtem Kupferstich ‚Melancolia I’ von 1514 fand er die Zahl Phi offen-
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sichtlich mehrfach von Dürers Hand ‚eingeschrieben’. So widerlegte er 1971 in zwei Ver-
öffentlichungen bisherige Hypothesen zur Gestalt des Polyeders und weist das exakte 
Zahlenverhältnis 1,618 : 1 auch zwischen dem Fluchtpunkt im Meereshorizont und den 
Augenmittelpunkten der beiden Personen nach. 

 
Abb. 17: Albrecht Dürer: Melencolia I (Melancholie), Kupferstich 1514 
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Rösch bekennt im Aufsatz ’Expedition in unerforschtes Zahlenland’ (1962): „Abgesehen 
von den sachlichen Erkenntnissen…, die eine Entdeckungsreise in neue Welten mit sich 
bringt, ist wohl ein Hauptergebnis die Ehrfurcht vor der Schönheit, Eleganz, der 
Konsequenz und Logik, die die Zahlenwelt auch in allen Einzelheiten enthält.“ Als über-
greifend denkender und empfindender Geist knüpft er damit auch an althergebrachte 
Auffassungen von ‘Kunst als etwas Naturgemäßes’ an - auch im Sinne der von Goethe 
wie Ostwald wertgeschätzten Beziehungen zwischen Wissenschaft und Kunst. 

 
Zum Schluss 

Allein das, was Rösch in der Kristallographie, Kristalloptik, Farbenlehre und Edelstein-
kunde geleistet hat - seine Gesamtbibliographie umfasst insgesamt über 300 Beiträge zu 
13 verschiedenen Fachgebieten - würde ausreichen, ihm einen bleibenden Platz in 
unserem Gedächtnis zu bewahren. Dem universal denkenden Wissenschaftler war es 
jedoch vergönnt, noch weit darüber hinaus zu wirken und Maßstäbe zu setzen. Seine 
vielen Brückenschläge zwischen Natur- und Geisteswissenschaften werden wohl sein 
größtes Vermächtnis bleiben. 

In Bezug auf die Farbenlehre als moderne, fachübergreifende Wissenschaft soll noch 
einmal Manfred Richter zu Wort kommen: „Rösch hat es verstanden, das Gedankengut 
vieler seiner Vorgänger für die neue Zeit zu bewahren und aufzubereiten, mit eigenen 
wertvollen Ideen zu bereichern und unser heutiges Verständnis von der Welt der Farben 
zu vervollkommnen.“ 

Ein letzter Beleg für die enge Beziehung des universalen Gelehrten Rösch zu einem 
seiner großen Vorgänger soll hier noch Erwähnung finden: Kurz vor seinem 85. Geburts-
tag regte Rösch für das Stadtarchiv Wetzlar noch den Nachbau einer ‚Schusterkugel’ als 
Originallichtquelle für Goethes Versuche zum Regenbogen an. Obwohl Rösch deren 
Übergabe nicht mehr erlebte, sorgte er damit zuletzt noch für einen durchaus symbo-
lischen Bogenschlag über Zeit und Raum.  

Auch der in diesem Beitrag skizzierte Bogen gleicht einem reich facettierten Band, das 
sich offenbar wie von selbst zwischen universalen Geistern entzündet und zu leuchten 
vermag. 
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Auch das noch! 
Werner Rudolf Cramer 

Wenn ich meine Umgebung betrachtet, gehe ich davon aus, dass alle Mitmenschen das 
Gleiche sehen. Ich weiß, dass alle Vorgänge vor dem Auge physikalischer Natur sind 
und dass die Lichtstrahlen, die auf die Netzhaut des Auges treffen, einen optischen Reiz 
auslösen. Und dieser wird dann im Gehirn zu Farben verarbeitet. Also, alles selbstver-
ständlich? Nicht ganz, denn fast 10% der Männer sehen doch anders. Wir Menschen 
haben drei Zapfentypen für das Farbensehen, einer ist blauempfindlich, der zweite 
grünempfindlich und der dritte rotempfindlich. Aus Genuntersuchungen weiß man, dass 
der grüne aus dem roten Zapfen entstanden ist – geschätzt vor 30 Millionen Jahren. Man 
vermutet außerdem, dass die Säugetiere aufgrund vieler Fressfeinde nachtaktiv wurden 
und der blaue Zapfen in den UV-Bereich „gewandert“ ist. Später änderte sich wieder 
seine Empfindlichkeit. 

Das „junge“ Alter des grünen Zapfens ist vermutlich auch der Grund für die häufigen 
Anomalien im rot-grünen Bereich. Man unterscheidet dabei von Protanomalie, wenn die 
Funktion der Rot-Zapfen beeinträchtigt ist, und von Deuteranomalie, wenn die Funktion 
des Grün-Zapfens eingeschränkt ist. Fehlt einer dieser Zapfen, so spricht man von Pro-
tanopie und Deuteranopie. 

Mit einem Zusatztool lassen sich Fotos und Grafiken so umstellen, als wenn ein Farben-
fehlsichtiger (Farbenblinder) diese betrachtet. Die Stärke und die Art der Farbenfehl-
sichtigkeit lassen sich dabei einstellen. 

Ich habe viele Fotos mit diesem Tool bearbeitet und war immer über die Ergebnisse 
erstaunt. Erst vor einiger Zeit bin ich auf die Idee gekommen, einen farbenfehlsichtigen 
Freund zu fragen. Er sollte mir sagen, ob und welche Unterschiede er zwischen dem 
Originalfoto und dem bearbeiten Bild erkennt. 

Dafür habe ich die Regenbogenfahne eingesetzt, die sechs Farben von Rot (oben) über 
Orange, Gelb, Grün und Blau bis Rotviolett aufweist. Auf der Seite befindet sich ein Drei-
eck mit den Farben für trans-Personen. 

Betrachtet man die „fehlsichtige“ Fahne, könnte man von einer Diskriminierung von Far-
benfehlsichtigen sprechen: Das Rot erkennt der Farbenfehlsichtige (Rot-Grün-Blinde) als 
Braun, das Grün auch als Braun, das Violett als Graublau und das Rosa als Grau. Auch 
die anderen Farben ändern sich, je nach nachdem, wie hoch der Anteil Rot oder Grün 
ist. 
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Fahne in Orginal 
 

 
Bearbeitete Darstellung der Fahne, wie sie von Farbfehlsichtigen gesehen werden 
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